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S)as Ghakefpearegeheimnis
23or(rag, gehalten oon Sraugott Clnoerftand

im ßottinger 2üede3irkel

2Iïeine ßerren!
Seil längerer Seit roird darüber geftritten,

roer eigentlich der Serfaffer jener 2öerke ift,
die roir bisher unter dem 2ïamen Shakespeares

berounderten. Sie Ginen behaupten,
nicht Shakefpeare, fondern Sacon hat diefe
SQÜerke gedichtet und beroeifen das mit
fchlagender 2Craft. ÎDie 2tndern fagen,
nicht Sacon, fondern Shakefpeare ift der
Sichter und beroeifen das mit gleichem 2luf-
roand an ©eift.

3ch roill nun mit meiner, 3nnen
unbekannten ©enialität nachroeifen, dajj.
roenn, oder roenn Sie roünfchen, obgleich
oder trohdem beroiefen ift, daß roeder Shakefpeare

noch Sacon der Serfaffer ift, ein
Sritter, noch Clnbekannter, aber nichtsdefto-
röeniger doch oorhanden geroefen fein 2Hüf-
fender diefe 2öerke gefchrieben hat.

Ser 2Zame Shakefpeare foll nach be¬

liebten (Sinigen ein Sfeudongm fein und
Spannfchüttler" bedeuten.

2ïïir fcheint aber oiel eher, dafj der 2ïame
des Sichters druckfehlerhaft auf uns
gekommen ift und da[j das mittlere f" ein

r" fein foll, der 2ïame alfo roohl Shaker-
peare lauten foll, d. h. Giner, der beim
Sier gern fchäkert, luftig ifl, Schroänke
macht. Siefe Seutung hat roas für fich.
denn mit fchäkernden Schroänken hat fich
der Sichter 3uerft bekannt gemacht, roie mit
der Söffe Sie 2(omödie der Si
erjung en" (fälfehlich 3rrungen) und Sie
Se3ähmung der 28iderfpenftigen",
roorin dem ÎKeffelflicker Schlau, einem' oom
Siere trunkenen 2Tlenfchen etroas oorge-
fchäkert roird.

Sieffinnige Setrachtungen haben mich
dahin geführt, 3U ergründen, dajj der
berühmte Sichter nebenbei ein öleifcher
geroefen ifl. Samit können roir auch
oerftehen, roarum er mit Sorliebe 2Sorte aus
dem öleifcherhandroerk roählt, den blutigen
Glifford nennt er einen Schlächter".

ßamlet fagt : O fchmöl3e doch dies all3u-
harte öleifch." ôalftaff nennt er einen
01 ei fch b er g" und als echter öleifcher
ift er auch ooll ©ift und ©alle gegen feine
^Konkurrenten, die Sifcher. SSenn er etroas
recht oerächtliches be3eichnen roill, fo benutzt
er da3u das öifchergeroerk. O öleifch!
Öleifch! 2öie bift du oerfifcht roorden."
Oder, Shnlok roeijj mit 2ïïenfchenfleifch
nichts befferes an3ufangen, als öifch mit
3u ködern" ja, den 3roeideutigen Solo-
nius nennt ßamlet fogar kur3roeg einen
öifchhändler".

Siefe tieffinnigen Setrachtungen find
aber durch meine hochfinnigen noch
übertrumpft roorden. 2ïein, fagte ich mir, ein
2ïïann, der 3ulia und Ophelia oor Ciebe
fterben läjjt, der eine Gordelia und Sïïiranda
erdacht, kann kein derber öleifcher geroefen
fein, der roar unbedingt der Sefitjer eines
Ceihhaufes, ein fogenannter Sfandleiher
für oiele, roie er felbft fagt, ein Siel, aufs
innigfte 3U roünfchen". 3n der Sat finden
roir- in den 2Berken maffenhaft ßinroeife

HT 7~ - *Hotel Theater s Konzerte Cafes j

ZÜRICH
Täglich abends 7*U Uhr:

Gastspiel Steiner- Kaiser's Wiener Operetten -Ensemble
Première! Die Bauemprinzessin" Premiere!
Sonntags zwei Vorstellungen, nachmittags 3*/2 und abends 73/4 Uhr

Rendez-vous der Ausstellungs- und Theaterbesucher

Nächst Werkbund-
Ausstellung u. Corso

Bellevueplatz
am See Zürich 1

L
ff. Spezialbier der Brauerei Dietikon
Reelle Land- und Flaschen - Weine
Dîner, Souper :: Vorzügliche Küche
Lokal für Hochzeiten u. Gesellschaften.
Zimmer v. 2 Fr. an. J. Hug-Wäsrie

SchafftiflDser Weinstube '

empfiehlt ihre nur prima Weine.
Zürich 1

Frau B. Frey, Trüher Büttel St. Margreihen.

Café-Restaurant GENERAL DUFOUR"
Ecke Mainau- und Dufourstr. SO Nächst der Badanstalt UtoqualZürich 8 Telephon 57.13
Reelle offene und Flaschenweine. Haldengut- und Uetllbergbler,hell und dunkel (offen und In Flaschen). Neues Billard (Morgen-

thaler). Gesellschaftszimmer. Rendez-vous der Ueberseer.
1880] Frl. Bertha Glaris, früher Metropol und Bellevue.

R
esiournnt zum Zubringer

ff. Hürlimannbier, hell und dunkel, reelle Weine,täglich gutes Mittag- und Abendessen.

Zürich 1

Zähringerstr.10

Es empfiehlt sich 1887 CARL SCHNEIDER

| Vegetarisches Restaurant!
Zürich SIMstrasse 26128, rls-à-rls St Annahol

Auch den verwöhntesten Ansprüchen entsprech.
fleischlose Küche! Kaffee, Tee, Chocolade zu
jeder Tageszeit. m> Inh.: A. HILTL

Stadtbekannt

TfiÄ
Mm
lluctie
J ÏStrehla

Besorge Darlehen.Näheres: Postlagerkarte No. 451,
St. Gallen 1. 1861

Brauerei Seefeld Florastr. 30

Zürich 8.
Präobtiger^ Garten.

Grosse und kleine Lokale für Vereins- und andere Anlässe.
Sich bestens empfehlend 1889 Familie Hauser.

Rote
Ostschweizer

WeißeLandweinoFendant 1917 Dôle
Spanische und Italienische Tisch' und Coupierweine

empfiehlt real und preiswürdig
Verband ostschweizer. landw. Genossenschaften

Wlaterthur. 1860

Druckorbelten ,a,ler
Art,iefet rasch u biig

JeanFrey.BuchuFuckerei.Zflrlch.

<5emütüct)

©aft: ßerr SBirt, in dem Sier ift ja eine öliege!
223 irt: Sie dörfed Sie fcho ufeneh!

Das Snakespearegeneimms
Vortrag, genallen von Traugott «Unverstanä

Im kZottlnger Reäezlrkel

Meine Kerren!
Seit längerer 5Zeit wirci ciarüber gestritten.

wer eigentlicb cler Verfasser jener Werke ist.
<iie wir bisber unter clem Nomen Skake-
speares bewunclerten. Die Einen bebaupten.
nicbt Skakespeare. sonciern Bacon kat cliese
Werke geclicktet uncl deweisen cias mit
scblagencler Nrast. Die Anclern sagen.
nicbt Bacon, sondern Sbakespeare ist der
Dickter uncl beweisen clas mit gieicbem
Aufwand an Geist.

Icb will nun mit meiner. Iknen nickt
unbekannten Genialität nocbweisen. daß.
wenn, oder wenn Sie wünscben. obgieicb
oder trotzdem bewiesen ist. daß weder Skakespeare

nock Bacon der Bersasser ist. ein
Dritter, nock «Unbekannter, aber nicktsdesto-
weniger docb vorbanden gewesen sein Müs-
sender diese Werke gesckrieben bat.

Der Bame Sbakespeare so» nack be-

liebten Einigen ein Pseudonym sein und
Spannscküttier" dedeuten.

Alir scbeint aber viel eber. doß der Bame
des Dicbters drucksekierkast aus uns
gekommen ist und daß das mittlere s" ein

r" sein soll, der Bame also wokl Skaker-
peare lauten soll. d. k. Einer, der beim
Bier gern scbäkert. lustig ist. Sckwänke
mackt. Diese Deutung kat was sllr sick.
denn mit sckäkernden Sckwänken kat sick
der Dickter zuerst bekannt gemackt. wie mit
der Posse Die Nomödie der
Bierjungen" (sälsckiick Irrungen) und Die
Bezäkmung der Widerspenstigen".
worin dem Nesseisiicker Scklau. einem vom
Biere trunkenen Alenscken etwas vorge-
sckäkert wird.

Tiessinnige Betrocktungen kaben mick
dabin gesübrt. zu ergründen, daß der be-
rllkmte Dickter nebenbei ein Sieiscker
gewesen ist. Damit können wir auck ver-
steken, warum er mit Borliebe Worte aus
dem SIeisckerkandwerk wäklt. den blutigen
Ciissord nennt er einen Sckiäckter".

Kamlet sagt : 0 sckmölze dock dies allzu-
barte Sieisck." Saistoss nennt er einen
..SIeisckberg" und ais eckter Sieiscker
ist er auck voll Eist und Galle gegen seine
Konkurrenten, die Siscker. Wenn er etwas
reckt oeräcktiickes bezeicknen will, so benutzt
er dazu das Sisckergewerk. O Sieisck!
Sieisck! Wie bist du versisckt worden."
Oder. Sbgiok weiß mit Alensckensieisck
nickts besseres anzufangen, als Sisck mit
zu ködern" ja. den zweideutigen Poio-
nius nennt Kamiet sogar kurzweg einen
Sisckkändier".

Diese tiessinnigen Detracktungen sind
aber durck meine bocksinnigen nock
übertrumpft worden. Nein, sagte ick mir. ein
Nlann. der Julia und Opkelia vor Liebe
sterben iäßt. der eine Cordelia und Nliranda
erdackt. kann kein derber Sieiscker gewesen
sein, der war unbedingt der Besitzer eines
Leibbauses. ein sogenannter Psandieiber
sllr vieie. wie er selbst sagt, ein Ziel, auss
innigste zu wllnscken". In der Tat sinden
wir. in den Werken massenbast Kinweise
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Gemütlich

Gast: Kerr Wirt, in dem Bier ist ja eine Siiege!
Wirt: Die dörsed Sie scko usenen!
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